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Halle, Freitag den 21. September
Hierzu zwei Beilagen.

1866.

Deutſchland.
Der neueſte „Staats Anzeiger“ enthält nachſtehenden Allerhöch

ſten Erlaß:
„Aus Anlaß des ſoeben beendeten ſiegreichen Krieges ſind Mir

von allen Seiten und aus allen Theilen des Landes ſowohl von Ge
meinden, Corporationen und Vereinen, als auch von Privatperſonen ſo
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Ich auch in Verbindung mit ihm den Dank öffentlich bekennen,
Dott ſo Großes an uns gethan, und unſer Thun ſo

Den RegierungsRath Meyer zu
Rath und RegierungsAbtheilungsDirigenten zu ernennen.

Miniſtertiſche: v. d. Heydt, v.
heimer Finanzrath Wolny. (Die Tribünen des Hauſes ſind ſehr ſpär
lich beſetzt.

Major a. D. (NeuſtadtFalkenberg) verſtorben ſei.
ſich zum Andenken an den Verſtorbenen.
nung, in die Fortſetzung der geſtern abgebrochenen GeneralDebatte über
die Verordnung,ten. Abgeordneter Lasker Durch die Ausgabe der Darlehnsſcheine

ſei nicht die Lage der
erſchwert, da der größte
ſtrömt ſei, indem die Jnhaber ſie los ſein wollten.

hervorgerufen in dem Gewiſſen der Bedrängten, die nur auf verfaſſungs
widrige Weiſe,

keiten nachkommen konnten.
wirken. Das Haus dürfe nicht dulden, daß die PapiergeldAusgabe in

zahlreiche und wohlthuende Kundgebungen der Treue, Hingebung und
Opferfreudigkeit für König und Vaterland zugegangen, daß es Meinem
Herzen Bedürfniß iſt, nicht nur dieſe Thatſache, ſondern auch Meinen

Königlichen Dank öffentlich auszuſprechen. Die unzerſtörbare Einheit

von Fürſt und Volk, deren thä ralle großen Momente unſerer ruhmreichen Geſchichte kennzeichnet, wird
hervorragende Bethätigung den jetzigen wie

welche mit dem Friedensſchluſſe eröffnet iſt,auch in der neuen Epoche,
zu dem gemeinſamen Vaalle Unterſchiede und Gegenſätze in der Liebe

terlande und in der Bethätigung des hiſtoriſchen Berufes Preußens in

Deutſchland verſöhnen und nutzbar machen. Und wie Jch beim Be
ginne des Krieges Mich mit Meinem Volke vor Gott gebeugt, ſo will

daß
ſichtbar geſegnet.

Gott allein die Ehre!
Berlin, den 19. September 1866. Wilhelm.“

Berlin d. 19. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Magdeburg zum Ober Regierungs

Die heutige (20.) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde vom Präſidenten v. Forckenbeck um 10 Uhr eröffnet. Am

Selchow und Regierungs Commiſſar Ge

daß der Abgeordnete Zupita,
Das Haus erhebt

Es wird in die Tagesord

Der Präſident theilt mit,

betreffend die Errichtung von Darlehnskaſſen, eingetre

Bank erleichtert worden ſondern im Gegentheil
Theil der Scheine in die Kaſſen der Bank ge

Es ſei ein Conflikt

durch Annahme der Darlehnsſcheine ihren Verbindlich
Ein ſolcher Conflikt könne nie heilſam

einer ſolchen Weiſe überhand nehme und empfehle er die Annahme der
Lommiſſtons-Anträge. (Beifall.) Finanzminiſter v. d. Heydt: Der
Vorredner habe im Beginne ſeiner Rede die Frage geſtellt, warum denn
die Bank nicht nach ihrer Beſtimmung den Mißſtänden abgeholfen. Er
gebe zu bedenken, daß Banken, die Noten ausgeben, naturgemäß nur
wenig Lombardgeſchäfte machen können; ſie müſſen ſich auf Disconti

rung von Wechſeln c. beſchränken.
handelt, einzelnen Gewerbtreibenden zu helfen, ſondern es lagen nach

dem Zeugniß ſämmtlicher Handelskammern, Handel, Jnduſtrie und die
Landwirthſchaft durchgängig darnieder, in einer Weiſe, wie es ſeit Jah

ren nicht vorgekommen.
verwahren, daß ſie gegen die Beſtimmungen der Verordnung von dem
Gelde einen anderen Gebrauch gemacht habe, oder habe machen wollen.
Die Regierung habe im zuverſichtlichen Vertrauen daß die Landesver

tretung die Zeitumſtände berückſichtigen werde, gehandelt, und dieſes Ver

Es habe ſich nicht nur darum ge

Die Regierung müſſe ſich entſchieden dagegen

trauen hege ſte noch heute. Abg. v. Vincke (Hagen): Er glaube alle Rechts
kundigen auf ſeiner Seite zu haben, wenn er behaupte, daß der Staat ſchon

dadurch eine Garantie für die Oarlehnsſcheine übernommen, daß er ſie in
ſeinen Kaſſen an Zahlungsſtatt übernahm. Es ſei alſo durch die betreffende

Verordnung entſchieden gegen Artikel 103 der Verfaſſung gehandelt
worden, da eine ſolche Garantie nur durch ein Geſetz geſtattet ſei.
Aber nur durch den unglücklichen Art. 63 der Verfaſſung ſei die Re
gierung in die üble Lage gerathen, in dem vorliegenden Fall eine An
ticipation des Geſetzes nicht vornehmen zu können. Wenn es aber un
möglich ſei, einer ſolchen Verordnung nachträglich geſetzliche Kraft zu
verleihen, ſo begreife er nicht, wie man Jndemnität dafür ertheilen
könne. Weil er annehme, daß die Verordnung zum Wohle des Lan
des erlaſſen ſei, deshalb ertheile er die Jndemnität. Was anſcheinend
den einzelnen Klaſſen zu Gute kam, das ſei auch dem ganzen Lande
zu Gute gekommen der allgemeine Credit ſei erhalten worden. Für
das weggegebene werthloſe Papier habe der Staat Werthe in Pfand
bekommen, es liege alſo in der ganzen Operation gar keine Gefahr für
den Staat. Nothwendig ſei es doch, in Zeiten der allgemeinen Credit-
loſigkeit, der Landwirthſchaft Credit zu verſchaffen. (Zuſtimmung.)
Der Redner wendet ſich dann zur Linken und behauptet, daß die Geg
ner der Darlehnskaſſen den Scheinen erſt den Makel der Verfaſſungs
widrigkeit aufgedrückt hätten daß ſie damit nicht im Intereſſe des Lan
des und nicht im Jntereſſe des Staats gehandelt hätten den Beweis
dürfe man ihm wohl erlaſſen. Bravo rechts.) Die Darlehnskaſſen
ſeien vom ganzen Lande mit Dank aufgenommen worden. Die Nicht
genehmigung der Verordnung ſei eine unpatriotiſche Handlung und
dieſe würden ſich die Abgeordneten nicht zu Schulden kommen laſſen
wollen. (Bravo und Ziſchen Abgeordneter Dr. Virchow: Wenn
der Vorredner die materielle, die Wohlthätigkeitsfrage, voranſtelle, ſo
müſſe er auch nicht die Pflicht vergeſſen, die die Staatsregierung da
durch übernehme, und dieſe Pflicht ſcheine ihm hier den Nutzen zu
überwiegen. Der Vorredner berufe ſich zur Vertheidigung der Regie
rungsvorlage auf den unglücklichen Artikel 63 der Verfaſſung. Un
glücklich oder nicht, der Artikel ſei doch einmal vorhanden und die Re
gierung habe gegen alle ſeine Theile verſtoßen und ſich dadurch eines
Verfaſſungsbruches ſchuldig gemacht, den der Erfolg nicht entſchuldigen
könne. Abgeordneter v. Vincke berufe ſich endlich fortwährend auf
die Zuſtimmung des Handels und Jnduſtrieſtandes. Er wolle dagegen
nur auf den Widerſtand hinweiſen, den die Handelskammern gerade im
Wahlbezirke des Herrn v. Vincke der Maaßregel entgegengeſetzt hätten.
Der RegierungsCommiſſair, Geheimerath Wolln v erklaärt, daß die
Regierung die Gefahr nicht abgewartet habe, ſondern ihr zuvorgekom
men ſei. Daß die Caſſen ſo wenig benutzt ſeien, habe darin ſeinen
Grund, daß ſchon die Ausſicht auf Geld daſſelbe flüſſig gemacht habe.
Abgeordneter Graf Eulenburg ſpricht für die Gültigkeit der Verord
nung. Wolle man hier ein Präcedenz ſchaffen, ſo dürfe man nicht
IJndemnität ertheilen. Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ab
gelehnt. Abgeordneter Schulze (Berlin) ſpricht für die Commiſſions
Anträge. Staatsmittel dürften nicht anders als zu unmittelbaren
Staatszwecken verwendet werden. Was den Makel anlange, der durch
die Oppoſition auf die Darlehnskaſſenſcheine geworfen ſein ſoll, ſo er
widere er, daß die Papierſcheine dieſen Makel bereits beſaßen. Wenn
einmal die Oppoſition gegen die Verſtümmelung der Verfaſſung nicht
mehr nöthig ſein werde, dann werde man es den Männern der heuti
gen Oppoſition danken. (Beifall.) Abgeordneter Dr. Simſon: Jch
verneine die Frage, ob die Verordnung ſich auf Artilel 63 gründen
laſſe, nicht als eine controverſe, ſondern als eine unzweifelhafte Frage.
Es wäre uns unmöglich, Jndemnität zu ertheilen, wenn man die Ver
ordnung auf dieſen Artikel gründen wollte. Was die Miniſterverant
wortlichkeit bei Verfaſſungsverletzungen betrifft, ſo mache er auf Artikel
61 der Verfaſſung aufmerkſam, worin es heiße: Die Miniſter können
angeklagt werden und nicht ſie müſſen. Wollte ich ſagen, ich geneh
mige die Verordnung, ſo würde ich auch anerkennen, daß die Regierung
ſich innerhalb der Grenzen des Art. 63 gehalten hat. Da ich dies
nicht ayerkennen kann, ſo kann ich auch die Jndemnität nicht ertheilen



Bedenke man doch auch die Lage, in welche man die Krone durch die
Zuſtimmung zu der Verordnung bringt, indem man das vorläufig Gül-

Zu letzterem haben beide Häuſer
des Landtages die Macht, aber ſie haben nicht die Macht v re

ie Genehmigung bedeutet auch eben ſo wenig Jndemnität, wie Jndemnität
Genehmigung bedeutet; das ſind zwei ganz verſchiedene Oinge.
Die Nichtgenehmigung kann neben der Jndemnität hergehen. Die von
der Commiſſion vorgeſchlagene Verſagung der Genehmigung hat einen

Wir ſtehen hier einfach vor
Was die national

skonomiſche Seite der Frage betrifft, ſo will ich hierauf nicht näher
ich will nur meine Anſicht dahin ausſprechen, daß man die

Endlich kann ich
keine Gefahr für das Jnterim erkennen der Artikel 106 der Verfaſſung

Darum verwerfen Sie die

tige zum definitio Gültigen macht.

aus Ungültiges durch eine Genehmigung gültig zu machen.

ganz eigenthümlich zugeſpitzten Sinn.
einer ſtaatsrechtlichen, aber ſchiefgeſtellten Frage.

eingehen ß nFrage nicht von dieſer Seite allein auffaſſen darf.

ſchützt das Jnterim vor dieſen Gefahren.
Nr. 1 der Commiſſionsanträge und ſtimmen Sie der Jndemnitätserthei
lung unter Aufforderung zum Erlaſſe eines Geſetzes zu.
trag auf Schluß der Discuſſton wird geſtellt und angenommen.
geordneter v. Hennig als Berichterſtatter rxeſumirt die Debatte und
empfiehlt Annahme der Propoſitionen der Commiſſion.
Wichtigkeit des Gegenſtandes ſindet namentliche Abſtimmung ſtatt. Mit
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miſſion bei, das Jnſtitut der Darlehnskaſſen iſt danach für ungeſetzlich
erklärt, die Regierung erhält aber Jndemnität.

Der Miniſter Präſident Graf v. Bismarck, welcher ſchon im
Winter vorigen Jahres und auch im vergangenen Frühjahr zeitweiſe
unwohl war, leidet, der „Provinzial. Correſpondenz zufolge, gegenwär
tig an einem Rückfall ſeines Uebels, welches durch die großen Anſtren
gungen der jüngſten Zeit geſteigert worden iſt. Das Leiden äußert
ſich in heftigen Nervenſchmerzen und einer allgemeinen Abſpannung, zu
deren Beſeitigung nach Ausſpruch der Aerzte eine Zeit der Ruhe und
Erholung erforderlich iſt. Deshalb hatte der Miniſter Präſident in die
ſen Tagen ſich aller amtlichen Geſchäfte gänzlich enthalten. Der Zu
ſtand hat ſich inzwiſchen ſoweit gebeſſert, daß Graf Bismarck geſtern
eine Ausfahrt unternehmen konnte; doch iſt nicht mit Beſtimmtheit
darauf zu rechnen, daß derſelbe an den Feſtlichkeiten der nächſten Tage
durch perſönliches Erſcheinen wird theilnehmen können.

Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, dürfte morgen eine Amneſtie
veröffentlicht werden.

Dem neueſten „Leipziger Tageblatt“ wird aus Berlin, d. 18.
Septbr., geſchrieben: Endlich, darf ich Jhnen mittheilen, ſtehen die
preußiſchſächſiſchen Unterhandlungen am Ende des Anfanges oder,
wenn es Jhnen beſſer gefällt, am Anfange des Endes und ich
kann nur wiederholen, was ich in meinen Briefen immer geſagt habe,
daß das Reſultat ein für beide Theile befriedigendes ſein wird. De
tails darf und will ich nicht mittheilen ob Sie dieſe einige Tage früher
oder ſpäter erfahren dürfte ziemlich gleichgültig ſein, die Hauptſache
iſt doch, daß Sie auf bald eintretende beſſere Zeiten hoffen dürfen.
Frankreich und Oeſterreich fahren fort, Preußen und Sachſen zu drän
gen, mit dem Friedensſchluſſe ſich zu beeilen; beide werden nicht müde,
gut gemeinte Rathſchläge zu geben und mehr oder minder annehmbare
Vorſchläge zu machen auf Seite der Unterhandelnden ſelbſt fühlt man
täglich mehr die unumgängliche Nothwendigkeit, dem bisherigen Zu
ſtande ein Ende zu machen; dies führt denn ſelbſtverſtändlich zur Nach
giebigkeit und dieſe wird, wie geſagt, in nicht langer Zeit ein Reſultat
herbeiführen das man im Anfange kaum zu erhoffen wagte.

Die „Schleſ. Ztg.“ enthält folgendes Telegramm aus Wien vom
16. September: Der ſächſiſche Miniſter v. Könneritz iſt von einem
Schlaganfall getroffen. Legationsrath Haimerle geht nach Ber
lin behufs Reorganiſation des öſterreichiſchen Geſandtſchaftspoſtens beim
norddeutſchen Bunde. Das Gerücht von der Abtretung des ſüdty
roliſchen Rivagebiets iſt unbegründet.

Faſt alle Officiere und Chargirte, welche in Nürnberg canton
nirten, haben von dort ein Andenken mitgebracht, deſſen Vertheilung
die preußiſchen Sympathien der bayerſchen Stadt glänzend documen
tirt. Es iſt dies eine in weißem ſogenannten „Britannia Metall“ ge
prägte Medaille in Thalergröße, welche auf dem Avers das Portrait
des Königs zu Pferde zeigt, mit der Umſchrift: „Wilhelm J., König
von Preußen Der Revers zeigt Kriegstrophäen aller Art, über de
nen, innerhalb eines Lorbeerkranzes, ein „„W“ prangt und die Um
ſchrift: „dem ſiegreichen preußiſchen Heere 1866.“ Die Medaille
iſt auf Beſtellung von dort hier geprägt und in großen Maſſen nach
dorthin gegangen.

Jn der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird ein Schreiben des Herzogs von
Koburg an ſeinen Vetter, den Fürſten Hermann zu HohenloheLan
genburg veröffentlicht, in welchem der Herzog die von hannover'ſcher
Seite bezüglich der Kapitulation von Langenſalza gegen ihn erhobenen
Angriffe und Verdächtigungen (als habe er ſich dem König von Han
nover zu deſſen Verderben als Vermittler aufgedrängt) durch Anführung
von Thatſachen zurückweiſt. Dagegen gehe aus den von hannover'ſcher
Seite veröffentlichten Ookumenten hervor, daß der König von Hannover
ihn (den Herzog) und die preußiſchen Unterhändler nur dazu benutzt
hätte, um Zeit für bairiſche Hülfe zu gewinnen.

Stettin, d. 17. Septbr. Heute Nachmittag mit dem Berliner
Courierzuge reiſte die Gräfin v. Yſenburg von hier ab. Das Ar
rangement zwiſchen dem König und dem Kurfürſten ſoll bis auf einige
Kleinigkeiten z. B. die Ueberlaſſung eines dritten Schloſſes zu des
Kurfürſten Benutzung, zu Stande gekommen ſein. Zur Ausgleichung
dieſer noch ſchwebenden Differenzen iſt Hr. v. Baumbach abermals
nach Berlin gereiſt und wird möglicher Weiſe ſchon heute Abend zu
rückkehren. Iſt dies der Fall, ſo wird der Kurfürſt, wie es heißt, ſchon

Verhandlungen der königlichen Regierung mit dem Kurfürſten von
Heſſen haben zu einer Vereinbarung geführt.
Se. k. Hoheit Stettin verlaſſen und ſich heute über Berlin zunächſt
nach Dresden begeben.

Ein An
Ab welche der Einzug unter mannigfachen Empfangsfeierlichkeiten ſtattfand.

Wegen der
Uhr verkündeten die Glocken der Reſidenz Detmold die Rückkehr unſe

162 Stimmen tritt das Haus den Anträgen ſeiner Com

holz

morgen ſammt ſeinem ganzen Gefolge mittelſt Extrazuges Stettin ver
laſſen, um über Dresden und Bamberg nach Schloß Philippsruh bei
Hanau zu gehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet unterm 19. September: „Die

Gotha, d. 17. Septbr. Der heutige Tag war für unſere Stadt

grüßte und an deſſen Spitze ſich darauf nach der Stadt zu begab, in

Fürſtenthum Lippe, d. 16 September. Heute Mittag 1

res Bataillons, welches unter den Klängen der ſchönen Militärmuſik
unter großem Jubel einer unabſehbaren Menſchenmaſſe in die im Feſt

ſchmuck prangende Stadt einrückte. Beim Eintritt in die Stadt wurde
das Bataillon unter einer Ehrenpforte vom Bürgermeiſter Schier

mit einer Anrede begrüßt und auf dem Schloßplatze unter einem
Fürſten, der FürſtinMutter und den Prinzeſſinnen

in Empfang genommen. Der Fürſt beſichtigte die vorbeidefilirenden
Truppen vom Fenſter aus; 12 weißgekleidete Jungfrauen überreichten
Lorbeerkränze an das Bataillon mit ſinnvoller von einer derſelben ge
ſprochenen Anrede. Das Wiederſehen war ein ſichtbar alle Herzen
durchdringendes; man ſah manches naſſe Auge, manches Kriegergeſicht
voll Rührung beim Anblick der Seinigen. Heute Abend iſt Jlluminag
tion und der Fürſt giebt den Kriegern in der großen Halle des Exer
cierhauſes ein Abendeſſen.

Greiz, d. 15. Septbr. (N.3tg.) Noch verlautet nichts über
den Friedensſchluß zwiſchen Preußen und Reuß älterer Linie noch lie
gen hier preußiſche Occupationstruppen mit denen jedoch die Bürger
ſchaft auf dem beſten Fuße lebt. Aber auch jene höheren Kreiſe, in
denen man vor wenig Monaten noch die öſterreichiſch-ſächſiſchen Waffen
mit Siegeslorbeer zu ſchmücken hoffte, gehen jetzt, wenn auch wider
willig, mit dem preußiſchen Winde, und es herrſcht ſo wenig Scheu
und Scham, daß man jetzt mit Oſtentation mit den Occupationstrup
pen fraterniſirt, wo man noch vor kurzem Preußen und ſein Heer
läſtern zu müſſen glaubte, um ſich nach Oben angenehm zu machen.

Triumphbogen vom

Sein oder Nichtſein das iſt die Frage. Ausgeſprochen muß es wer i
den, daß die große Mehrheit aller vom Hofe unabhängigen Bürger
die Einverleibung in den preußiſchen Staat hofft und wünſcht und ti
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ein Feſttag, er galt der Rückkehr unſeres Regiments in die Heimath. ſſtens, d
Die ſtädtiſchen Organe, ſowie die Bürgerſchaft ſelbſt hatten Alles auf at jede
geboten, um den Empfang ſo würdig als möglich zu machen. Früh Stim
S Uhr traf, von Frankfurt a, M. kommend das erſte Bataillon per H
Eiſenbahn zu Fröttſtedt ein, während das zweite (Coburger) Bataillon Heputi
erſt gegen 10 Uhr daſelbſt anlangte. Von Fröttſtedt nahm daſſelbe König
nach einiger Raſt den Weg über Aspach, in deſſen Nähe, nach Gotha Ähren C

zu, der regierende Herzog in preußiſcher KüraſſierUniform, nebſt 9. zu
Suite, ihm gegen 1 Uhr zu Pferde entgegenkam, das Regiment be die
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Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt um ihr Schickſal beneidet.
Und doch iſt es vielleicht unſer einziges Unglück, daß unſer Ländchen
nicht ſo liegt, um bequem verwendet und verwerthet zu werden. Was t
ſoll Preußen in der That mit dem ſiebenquadratmeiligen Ländchen an
fangen Wäre dem Königreich Sachſen das Schickſal Hannovers be
ſchieden, dann würde es um unſere Hoffnungen beſſer ſtehen. Wir
können, nach unſeren Verbindungen mit Sachſen wenigſtens zu urthe
len, verſichern, daß dort in neuerer Zeit ein großer Umſchwung zu
Gunſten der Einverleibung Sachſens in den preußiſchen Staat ſich voll
zogen. Allein die Zeit ſcheint jetzt noch nicht gekommen zu ſein, wo
der Kleinſtaaterei die letzte Hülfe angethan wird. Nichts deſto weni
ger tröſtet man ſich damit, daß dieſe Zeit nicht lange mehr ausbleiben
wird, und daß ſie bei dem nächſten Stoß auf deutſcher oder europäi
ſcher Erde die Kleinſtaaten als reife Frucht dem preußiſchen Staate
in den Schooß fallen werde. Denn es ſteht auch hier die Ueberzeu
gung feſt, daß die Geſchicke unſeres großen Vaterlandes mit Macht
nach dem Einheitsſtaate zutrieben, und daß, was ſoeben geſchah, nur
der erſte Akt des großen Schauſpiels war, in welchem die Couliſſen
der Kleinſtaaterei zum größeren Theil niedergeriſſen werden um einer
größeren nationalen Handlung dereinſt Raum zu geben. An die ſol de
Exiſtenz eines Bundesſtgates, in welchem das Fürſtenthum Reuß äl
tere Linie mit dem Königreich Preußen Arm in Arm das Jahrhundert
in die Schranken fordert, mag Niemand glauben, der Augen zu ſehen
und Ohren zu hören hat. Denn bei aller geprieſenen Liebe zu den
„hiſtoriſchen Eigenthümlichkeiten“ des Ländchens macht leider! zuviel
von Oben und Unten uns den Eindruck der Spottgeburt.

Wiesbaden, d. 16. September. Die Landesregierung hat ein
Rundſchreiben ergehen laſſen, worin die Aemter und Gemeindebehörden
angewieſen werden, der Anſäſſigmachung von Handwerkern,
Fabrikarbeitern und dergleichen Perſonen nicht unnöthig Schwierigkei
ten zu bereiten, vielmehr den Grundſatz gelten zu laſſen, daß jedes Ge
werbe ſeinen Mann nähre, ſomit in dem Betriebe eines Gewerbes den
Nachweis der Fähigkeit zur Ernährung einer Familie anzunehmen.
Dieſe Anordnung wird namentlich die ſo oft erſichtlichen Beſtrebungen
der Landgemeinden, der Anſäſſigmachung von Handwerkern c. Schwie
rigkeiten entgegen zu ſtellen, brechen und einer freiern Auffaſſung
Raum ſchaffen. Der Gemeinderath von Wiesbaden hat Adreſſen
an den König und an den Grafen Bismarck abgeſendet, in welchen
um Schonung der Eigenthümlichkeiten der Stadt, ſoweit ſie Kurplatz
iſt und eine Spielbank hat, gebeten wird.

Kiel, d. 17. September. Herr v. Scheel- Pleſſen hat fol
gendes Schreiben an die Communal Behörden der Garniſonsſtädte er
laſſen: „Es ſcheint dem Oberpräſidium angemeſſen zu ſein, daß die
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dem Kriege heimkehrenden Truppen bei der Ankunft in ihren künf
a a Garniſonsorten nicht nur im Allgemeinen günſtig empfangen, ſon

rn auch durch die Erweiſung einiger beſonderer Aufmerkſamkeiten er
Die eut werden, namentlich durch eine Begrüßung von Seiten der Orts
von ehörden, außergewöhnliche Bewirthung der Mannſchaft c. Das Ober
hat yräſidium hat nicht unterlaſſen wollen, den ſtädtiſchen Collegien der

ächſt Stadt eine reife Erwägung dieſer Sache anzuempfehlen. Kiel,
en 12. September 1866. Das Oberpräſidium für Schleswig Holſtein

tadt ScheelPleſſen.“ Dieſes Reſkript hat jedoch, in unſerer Stadt wenig-
ath. ſens, die gewünſchte Wirkung nicht erzielt. Das Deyutirtencollegium
auf at jede ſolche Maßnahme mit 11 gegen 7, der Magiſtrat mit 3 gegen

Früh e Stimmen abgelehnt.
ver Hadersleben, d. 14. Septbr. Der hieſige Magiſtrat und das
illon HeputirtenCollegium haben unter dem 11. d. M. eine Adreſſe an den
ſelbe König Wilhelm von Preußen gerichtet, in welcher ſie für die Antwort
otho hen Oank ausſprechen, welche ihnen auf die Adreſſe vom 7. Juli d.
nebſt J. zu Theil geworden iſt. Jn Anlaß des Prager Friedens wiederholt
t be die Stadtbehörde die Bitte, daß die Wohlthaten des Friedens der Stadt

in unter dem „ſtarken und ruhmreichen“ Regiment des Königs zu Theil
and. werden möge. Jn Bezug auf die vertragsmäßig in Ausſicht genom
ag 1mene Abſtimmung der Bewohner Nordſchleswigs bemerkt die Adreſſe,
unſe daß in dieſen Diſtrikten eine beträchtliche Anzahl von Unterthanen an
nuſik ſäſſig ſind, welche 1851/64 einwanderten und den Wunſch haben, mit
Feſt Dänemark vereinigt zu werden. Jn Hadersleben wohnten 1864 allein
»urde über 350 Familien, deren Häupter ihre Geburtsheimath in Dänemark
er hatten. Die Stadtbehörde bittet mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe,
inem daß die Beſtimmung des Artikel V des Prager Friedens erſt dann zur
nnen Ausführung gelange, wenn die aus Dänemark ausgewanderten Perſo
nden nen Gelegenheit gehabt haben, von der Vergünſtigung des Art. XIX
chten im Wiener Frieden vom 30. Octbr. 1864, innerhalb ſechs Jahren nach
n ge Hänemark zurückzukehren, Gebrauch zu machen. Hadersleben habe
erzen den Segen feſter, definitiv geordneter Zuſtände und ein einträchtiges Zu
eſicht ſammenleben der Bürger lange entbehren müſſen. Deutſche und däni
ning ſche Sprache ſeien gemiſcht. Von je her ſei die deutſche Sprache aber
Exer vorherrſchend in Kirche und Schule geweſen. Die Sprachverſchiedenheit

bedinge indeſſen nicht eine Verſchiedenheit der Jntereſſen der Bewohner,
über deshalb erklären die Vertreter von Hadersleben, „welche bis auf

h lie ein Mitglied ſämmtlich in Nordſchleswig geboren ſind“, daß
irget den Einwohnern von Hadersleben, ſo wie den ſie umgebenden Diſtrik

in ten allein durch die Vereinigung mit Preußen feſte und dauerhafte Zu
affen ſtände wiedergegeben werden können.
ider Oeſterreich. Die Prager „Politik“ veröffentlicht den Inhalt
Scheu ſ eines kleinen, elegant broſchirten, in der Decker'ſchen Geh. Ober Hof
trup Buchdruckerei zu Berlin gedruckten Büchleins: „Ordre de bat aille der
Heer k. k. öſterreichiſchen OperationsArmee in Böhmen Mähren und Schle
chen. ſien am 11. Juni 1866“, welches angeblich beim Einmarſch der preu
wer ßiſchen Armee in Böhmen an vie höheren preußiſchen Offiziere vertheilt
ürger und von einem Prinzen Hohenzollern in ſeinem böhmiſchen Nachtquar
und tier liegen gelaſſen worden iſt. Es iſt in dieſem Buche Stand und

eidet. Dislocation der öſterreichiſchen Nordarmee bis auf einzelne Bataillone,
dchen Schwadronen und Batterieen herab vollſtändig angegeben. Die „Preſſe“
Was bemerkt unter der ueberſchrift: „Verrath im öſterreichiſche preu
an ßiſchen Kriege“ zu dieſer Veröffentlichung
s be I. „Volkes Stimme iſt Gottes Stimme“, ſagt ein altes Sprichwort. Die Wahr
Wir et deſſelben hat ſich in dem letzten Kriege zwiſchen Oeſterreich und Preußen von

T Neuem beſtätigt. Als ſich im Beginne des unſeligen Kampfes das Mißgeſchick an
rthei unſere Fahnen heften zu wollen ſchien und, vom erſten Tage der feindlichen Invaſton
ig zu angefangen das Unglück unſerer Waffen ſich immer ſteigerte, bis es endlich in der
voll Kataſtrophe von Königgrätz und der Vernichtung der Nordarmee, der ſchönſten, welche

wo Oeſterreich jemals ins Feld geſchickt, ſeinen Höhepunkt erreichte/ da erhob fich allge
wein der Ruf „Verrath“ in den niederſten, wie in den höchſten Schichten der Bevöl

weni Krung, und wollte ſich auch nicht zum Schweigen bringen laſſen als die ungeheuren
leiben Rißgriffe und Unterlaſſungsſünden bekannt wurden welche ſich die Männer hatten zu
ropäi Schulden kommen laſſen, denen in jenen Tagen die Leitung der Geſchicke Oeſterreichs
taate in militäriſcher wie in politiſcher und diplomatiſcher Beziehung anvertraut war. Die

Regierung ſelbſt vermochte fich dem Eindrucke der öffentlichen Meinung nicht zu ent
rzeu ziehen. Die „Wiener Abendpoſt“ ſtellte die Einleitung einer ſtrengen Unterſuchung
Nacht gegen alle jene in Ausſicht die zu jenem nationalen Unglücke durch ihr Thun oder

nur Laſſen unmittelbar beigetragen. Von den Ergebniſſen dieſer Unterſerte iſt jedoch
liſſen bieher wenig in die Heffentlichkeit gedrungen. Der Chef des Generalſtabes der Nord

J armee iſt zwar ſeines Amtes enthoben General Graf Clam Gallas wenigſtens nicht
einer J reaktivirt worden und neueſtens heißt es, daß auch die DisponibilitätsVerſetzung des
ſolide FMe. v. Gablenz mit ſeinem nothgedrungenen Rückzuge bei. Trautenau zuſammen
ß l hange. Letzteres iſt jedoch noch keineswegs eine ausgemachte Sache und die preußi
indett ſchen Blätter behaupten übereinſtimmend, der muthige General, der ſich in Schleswig
ſehen Holſtein ſo rühmliche Lorbeern errungen, ſei ſeiner preußenfreundlichen Geſinnung zum

Opfer gefallen. Ritter v. Benedek endlich weilt noch immer in WienerNeuſtadt, ohne
u den daß bisher auch nur ein Zeichen offener Ungnade bekannt geworden wäre. Um ſo
zuviel lauter läßt ſich wieder der alte Ruf von Verrath der öſterreichiſchen Heere verneh

men, und die Enthüllung, mit welcher uns die heute eingetroffene „Politik“ über
t ein raſcht, iſt dazu angethan, dieſen Ruf im vollſten Sinne des Wortes zu r
öden „Wien, d. 16. Septbr. Die „Preſſe“ hat bisher zur Ehre des
ern deutſchen Namens an der Nachricht zweifeln wollen, daß an Herrn v.
igket Bismarck der baieriſche HubertusOrden verliehen ſet, der nur für Für
s Ge ſten und ausnahmsweiſe große Verdienſte beſtimmt iſt. Da trotzdem
s den die Nachricht ſich beſtätigt, ſo ergießt ſich der Zorn der „Preſſe“ in fol
men genden Worten. „Das ſetzt der von Herrn v. d. Pfordten geleiteten
ingen baieriſchen Politik während des letzten Krieges die Krone auf. Es
chwie dürfte ſchwer ſein, ein ähnliches Seiſpiel politiſcher „Niedrigkeit aufzu
ſang finden. Der Hund leckt die Hand, die ihn eben gezüchtigt hat.

reſſen Niederlande.elchen Haag, d. 17. Septbr. Der König hat heute die Seſſion der
rpiaß Generalſtaaten eröffnet. Jn der Thronrede heißt es u. A.

„Trotz des Krieges, welcher in der Nähe unſerer Grenzen ausgebrochen
t fol war, hat das Land nicht aufgehört, ſich der Segnungen des Friedens
te er zu erfreuen Unſere Beziehung
ß die

en zu den fremden Mächten ſind die be

ſten geblieben. So befriedigend jedoch auch dieſe Erklärung iſt, ſo muß
doch unſere nationale Exiſtenz, nach Gott, in ſich ſelbſt ihre feſteſte
Stütze ſuchen. Deshalb ich mit Vergnügen die Errichtung von Frei
willigenvereinen, als Beweis des Geiſtes der Nation, geſehen. Die
finanzielle Lage iſt zufriedenſtellend.“

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 18. September. Um 111/, Uhr Vormittags zog

Se. Majeſtät der König an der Spitze der Truppen unter Glo
ckengeläute und dem unbeſchreiblichen Jubel einer zahlloſen Menſchen
menge in die Stadt ein. Der König und der Kronprinz dankten
auf die ununterbrochenen Zurufe der Menge nach allen Seiten mit
freundlichem Gruße.

Breslau, d. 18. September. Bei der Begrüßung durch die
Stände des Breslauer Landkreiſes erwiderte S. Majeſtät der König
Es freut Mich, Meine Herren, daß Jch Gelegenheit habe, perſönlich
der Provinz Meinen Dank ſagen zu können, welche am meiſten durch
den Feind gefährdet war. Es war Mir Bedürfniß, hierher zu kommen
denn es hat Mein Herz freudig berührt, daß gerade dieſe Provinz im
Augenblick der Gefahr einmüthig, wie im Jahre 1813, ſich patriotiſch
erhoben hat. Mein Dank iſt der Zweck Meines Hierſeins.

Breslau, d. 18. September. Nachmittags um 3 Uhr fand das
Feſteſſen im Schießwerderſaale ſtatt. Bei demſelben erwiderte Se.
Majeſtät auf die Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter ungefähr

Folgendes
„Sie haben die Worte richtig wiedergegehen, welche Jch heute

früh bei Meinem Einzuge geſprochen. Breslau und die Provinz ha
ben den Beweis der Treue und Hingebung vollſtändig geliefert.
Schleſien war ja die Provinz, welche vor allen anderen am meiſten
bedroht war und der Jch kaum zu Hülfe kommen konnte. Was Jch
thun konnte, um zu beweiſen, daß Jch ſie feſt in Meinen Händen
halten wollte, war daß Jch Meinen Sohn nicht allein zum Ober
befehlshaber der ſchleſiſchen Armee, ſondern auch zum Gouverneur
der Provinz ernannte. Die Vorſehung hat es anders gewollt als
unſere Gegner. Die Provinz iſt intakt geblieben und von keinen
feindlichen Truppen betreten worden, ſie iſt dadurch vor jeder Unbill
geſchützt worden. Aber wir haben auch einen Krieg geführt, der
über alle Meine Erwartungen ging, der alle menſchlichen Conzeptio
nen übertroffen und der ſelbſt die kühnſten Erwartungen der erfah
renſten Militgirs weit hinter ſich gelaſſen hat. Dafür gebührt der
Vorſehung Dank, welche in ſo kurzer Zeit uns ſo Großes erreichen
ließ. Unſer Dank gebührt aber auch der Armee, welche ſo Großes
vollbracht. Vorgebildet war dieſelbe durch Meinen Vater und Bru
der glorreichen Andenkens, und an dieſe Vorbildung legte Jch nur
die durchg eifende Hand, die nöthig wurde. Der Armee alſo gebührt
der Dank. Wie ſehr verſelbe aber bereits in aller Herzen glüht,
das habe Jch heute geſehen, und der Eindruck, welchen Jch von der
hier vollzogenen Begrüßung Meiner Truppen empfing er iſt unver
geßlich in Mein landesväterliches Herz eingeſchrieben. Ja, Jch rechne
den heutigen Tag zu den ſchönſten Meines Lebens. Er erinnert
Mich an jene glorreiche Zeit, welche Jch im Jahre 1813 hier ver
lebte. Für dieſen Ausdruck des Dankes an die Truppen laſſen Sie
Mich nun Meinerſeits Jhnen Allen aufrichtig danken. Jch ſpreche
dieſen Dank aus der ganzen Provinz, und Jch beauftrage Sie (zu
dem Oberpräſidenten gewandt), dieſen Meinen Königlichen Dank der
Provinz, welche ein Vorbild in ernſter Zeit geweſen, in Meinem
Namen auszudrücken. Jn dieſer Geſinnung lebe die Stadt welche
die Truppen ſo herzlich aufgenommen, wofür Jch Meinen Königli
chen Dank nochmals ausſpreche, Hoch!“

Hamburg, d. 19. Septbr. Laut Telegramm aus Schleswig
in den „Hamb. Nachr.“ iſt General v. Manteuffel, unter Enthebung
von der Gouverneurswürde, zum kommandirenden General des ſchles
wigholſteinſchen Armeekorps ernannt, mit Wohnſitz in Schleswig.

Altong, d. 19. September. Einer Mittheilung der „Altonger
Nachrichten“ zufolge waren über das aufgelöſte Oſtſeegeſchwader die
nachfolgenden Beſtimmungen getroffen Die „Arcona““ und „Hertha“
werden außer Dienſt geſtellt; die „Auguſta““ und „Victoria“ gehen
zunächſt nach Bremerhafen und dann nach Danzig, wo ihre Abrüſtung
erfolgt. Die „Gazelle“ iſt für das Mittelmeer beſtimmt. Die „Lore
ley“ bleibt in Bremerhafen. Der „Cyclop“ geht nach Stralſund und
wird daſelbſt außer Dienſt geſtellt.

Wien d. 19. September. Wie die „Debatte““ aus Rom er
fährt, hat ſich der geheine Kämmerer Monfignor Prinz v. Hohen
lohe am 16. d. in Civitavecchia nach London eingeſchifft, um der Kö
nigin von England ein Handſchreiben des Papſtes zu überbringen.
An den vorangegangenen Tagen hätte zwiſchen dem britiſchen Geſchäfts
träger und dem franzöſiſchen Botſchafter ein häufiger Verkehr ſtatt
gefunden.

Paris, d. 19. September. Der „Moniteur“ meldet: Der
Kaiſer hat geſtern ein Schreiben des Königs von Griechenland mit
dem Großkreuz des Erlö erordens für den kaiſerlichen Prinzen erhalten.

Trieſt, d. 1. September. Mittelſt Ueberlandpoſt aus Bom-
bay, vom 23. Auguſt eingetroffene Berichte melden, daß in den Pro
vinzen Rangoon und Ava eine Rebellion ausgebrochen iſt. Zwiſchen
den Ruſſen und dem Schah von Bokhara iſt der Friede abgeſchloſſen.
Die Ruſſen räumen Taſchkend und entſagen jeder Einmiſchung in die
Angelegenheiten Bokharas. Der Schah iſt nach ſeiner Hauptſtadt zu
rückgekehrt, die Ruſſen haben ihre früheren Stellungen eingenommen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß vom 1. October d. J. ab Waa-
gen, Gewichte und Gemäßze im hieſigen Waage
amte nicht mehr ausgeliehen werden.

Halle, den 18. September 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die für den Feſtungs-Approviſtonnement be

ſchafften Victualien, als:
Butter,
franzöſiſcher Wein (Medoc Pouillac),
Rheinwein (Hochheimer 1862r),
Backobſt,
Weineſſigſprit,
einfacher Branntwein,
doppelter Branntwein,

ſollen gegen ſofortige baare
tend verkauſt werden.

Zum Verkauf der Butter und des Weins ſteht
am Dienstag den 25. d. M.

Vormittags 10 Uhr
in der Krypta des Dom's,

und zum Verkauf der übrigen Gegenſtände
am Mittwoch den 26, d. M.

Vormittags 10 Uhr
im Magazin auf dem Petersberge Termin an, zu
welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Erfurt, den 17. September 1866
Königliches Proviant-Amt.

Bekanntmachung.
Ungefähr 60 noch brauchbare, durch die Ein

führung der GasBeleuchtung entbehrlich gewor
dene Straßenlaternen zur Beleuchtung mit So
laröl ſind zu verkaufen.

Merſeburg, am 17. September 1866.
Der Magiſtrat.

600 u. 1500 ſind auf ländliche Grund
ſtücke auszuleihen dagegen werden 2000
auf ein ſicheres ländliches Grundſtück geſucht

durch Wilke, Juſtizrath.
Bäckerei-Verkauf.

Eine in gangbarem Betriebe ſtehende, ſehr
ſchöne Bäckerei in einer volkreichen Stadt, wel
che ſich auch in verſchiedenen anderen Geſchäften
einer guten Nahrung erfreut und jährlich einen
Umſatz von 5000 macht, will Eigenthümer
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen verände
rungshalber verkaufen. Reflek irende werden ge
beten, Franco- Adreſſen unter II. S. Nr. 32
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.
niederzulegen.

Ein anſtändiges Mädchen, in der Küche ſo
wohl als in der Milchwirthſchaft erfahren und
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht als Mam-
ſell auf einem Gute eine Stelle. Geehrte
Adreſſen bittet man unter A. Z. poste restante
Merseburg einzuſenden.

Bezahlung meiſtbie

e H.
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I Friedrich Koch, Lripnigerftr. 119,

empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager feinſter Filz- und Sei

denhüte in neueſter engliſcher und franzöſiſcher Fagon;

Mützen, Shlipſe, Hoſenträger un Hand.
chuh aller Art zu den billigſten Preiſen.

Altjährige Seidenhüte werden nach der neueſten engliſchen und franöſiſchen Fagon

wie neu umgearbeitet. Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

C ILentnersche Hühneraugen-Pflästerchen
empfiehlt à Dutzend 12 Hr. 3 Stück 3 u. I Stück à I H. mit Gebrauchsanweiſung

Schmeerſtraße 36. A. HIentze, fr. W. Iesse-
Cemment, ſchnell und rachhaltig bindend, empfiehlt den Herren Bauunternehmern zu

billigem Preiſe
die Cement Fabrik von W. P. Schulze in Freiburg a W.

Auf der Actien Zuckerfabrik Jerrheim (Bahnhef
Jerrheim) liegen 4500 Fuß gut erhaltene, faſt nene höh
zerne Waſſerleitungsröhren, 5 Zoll gebohrt, zum ſofortf
gen Verkauf.

c a 7 JFür Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

r. WerkAus dem Felde zurückgekehrt, bin ich wieder
zu den bekannten Stunden zu ſprechen und zur
Wiederaufnahme meiner Praxis gern bereit.

Halle, Barfüßerſtraße 6.
Dr. H. Lüdicke.

Geſchlechtokrankheiten
aller Art, auch veraltete und beſonders die, wel
che Folgen der Selbſtbefleckung ſind, werden
brieflich und in kürzeſter Zeit geheilt. Adreſſen
Dr. Retau in Leipzig, Neumarkt 9.

Höhnſtedt.
Sonntag den 23. September ladet zum

Enten-Auskegeln ganz ergebenſt ein
Emil Walther.

Holleben.
Sonntag den 23. Sept. ladet zum Erndte-

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Verwandten und Freunden

die Trauerkunde, daß am Montag den 17. d.
Mts. in der Mittagsſtunde der Herr über Le
ben und Tod unſern lieben Paul in ſeinen
vierten Lebensjahre plötzlich aus unſerer Mitte
riß. Heute, als wir das theure Kind beer
digen wollten, folgte ihm ſein jüngerer Bruder
Otto. Möchte der gnädige Gott ſelber die
tiefen Wunden heilen welche uns der Heim
gang unſerer beiden jüngſt en Kinder geſchlagen

Freiburg a/U., den 19. Septbr. 1866.
J. Heſſe und Frau.

TodesAnzeige.

die traurige Nachricht, daß heute Nachmittag
3 Uhr im 71. Jahre unſer guter, innig gelieb
ter Gatte und ſeinen Kindern ſtets liebevoller
und ſorgender Vater, der Gutsbeſitzer Auguſt
Boltze, nach längerm Krankenlager von uns
geſchieden iſt.

Wer ihn gekannt hat, wird unſern herben
Verluſt mit uns theilen und uns ſtille Theil
nahme erweiſen.

s S

Allleiniges Depot
für Halle a/S. und Umgegend!

Gebr. Leder's balſ. Erdnußölſeife à Pack 3 u. 10
Dr. Beringuier's Kräuterwurzel-Oel zur Stärkung

S und Belebung des Haarwuchſes à Fl. 7
Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtearamellen à 5
Hr. Beringuier's aromatiſcher Kronen Geiſt

(Ouintessenz d'Eau de Cologne) à Fl. 12
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109 a. Markt.

0000 9900000 99000

Eichene Tränk und Waſſerfäſſer ſtehen zum
Verkauf bei Herrn G. Veſter, Delitzſcher
ſtraße Nr. 6.

Cyper- Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Aetznatron zum Seifekochen,
Cyper-Vitriol zum Anmachen des Saa

menweizens beſte Qualität bei
E. L. Helm gr. Steinſtraße.

Die beſten und frſcheſen Malzbonbons
von bekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm.

Du warſt ein treuer Gatte mirdaun e Saft. Und theilteſt Freud und Leiden hier
Mit mir und Deinen mee g

tlien- DHrum iſt die Trennung für uns ſchwer,Familien Nachrichten. Das Leben für uns freudenleer,
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner lieben Frau Louiſe geb. Schol
ber von einem kräftigen Mädchen beehrt ſich
entfernten Verwandten und Bekannten anzu

zeigen R. Golde.Rittergut Oſtrau b. Zeitz, d. 19. Sept. 1866.
Todes Anzeige.

Wer ſoll den Schmerz uns lindern
Das kann allein der treue Gott

Er wird auch lindern unſre Noth,
Wenn wir feſt auf ihn trauen
Wir werden ihn einſt wiederſehn,
Wenn er verklärt wird auferſtehn!
Der Glaube führt zum Schauen.

Fienſtedt, den 19. September 1866.
Am 15. d. Mts. raubte uns der Tod plötz n als Gattin.lich unſern Geſchäfisführer Herrn Eduard luguſt 8 oltze,

Rößner in Halle a/S. Wir verlieren in Ferdinand als Kinder.
ihm einen langjährigen treuen Freund und Mit onis u.
arbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren Anna

halten werden. Todes Anzeige.Halle, am 18. September 1866.
chömberg Weber S Co.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 5 Uyr entſchlief ſanft nach
längeren Leiden meine gute Frau und liebe Mut

ter was wir Freunden und Bekannten hiermit
anzeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Frößznitz, den 20. September 1866.
Fr. Herrmann nebſt Kindern.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß en
dete heute Nacht 12 Uhr nach kurzem Kranken
lager, jedoch ſchweren Leiden, unſer Gatte und

Vater Joh. Fr. Wilh. Zobel in einen
Alter von 57 Jahren 8 Monaten.

Dieſe Trauernachricht allen lieben Freunden
und Verwandten mit der Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Querfurt, den 17. September 1866.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden



Auf Candia iſt, wie eine telegraphiſche Depeſche meldet, Blut
gefloſſen, und wenn aus dem Bericht auch noch nichts weiter zu erſe
Hen, als daß die Türken auf dem Sglachtfelde ſtehen geblieben ſo

J lagt ſich doch nicht crwarten, daß nach ſo ernſten Vorfällen die chriſt
ichen Schutzmächte ruhige Zuſchauer bleiben können. Auch berichtet
beteils die „Agence Havas daß die ruſſiſche Gſandtſchaft in Kon

ſtantinopel ſich der Aufſtändiſchen auf Candia beſonders annimmt und
ſich namentlich dafür verwendet habe, daß keine Gewalt gegen dieſelbe
gebraucht werde. Auch ſoll General Jgnatieff ſofort proteſtirt haben,

als die anfänglichen Jnſtructionen des für Candia beſtimmten türkiſchen
Comnuſſar dahin lauteten, daß derſelbe die Jnſurgenten auffordern

J olle, die Waffen binnen vierundzwanzig Stunden bedingungslos zu
ſtrecken. Die ſpäter verſöhnlicher lautenden Jnſtructionen, von denen

uch der Telegraph berichtet ſeien der ruſſiſchen Vermittelung zu dan
ken geweſen. Wie weit dieſe Mittheilungen begründet ſind vermögen

wir heute noch nicht zu ermeſſen, doch wird es hier am Orte ſein, an
zuführen, daß ſich die ruſſiſche Preſſe immer mehr für eine Jnterven

on des Petersburger Kabinets ausſpricht. So ſucht die Moskauer
Zig.“, nachdem ſie konſtatirt hat, daß Frankreich und England mit
einem aufmerkſamen Auge den Fortſchritten des Aufſtandes in den
griechiſch türkiſchen Provinzen folge, zu beweiſen, daß nur Rußland
ne dauernde Ordnung im Orient herzuſtellen vermöge. Das Blatt
weiſt ſodann die Anſicht zurück. daß Rußland darin Vortheil ſuchen
könne, ſeine Grenzen auszudehnen doch geſteht das Journal ein daß
ſich die ruſſiſche Regierung einen freien Ausgang in das mittelländiſche
Meer ſichern müſſe.

Vermiſchtes.
Jn Folge eines Hruckfehlers des „StaatsAnzeigers“ iſt in der

geſtern mitgetheilten Nachweiſung der dieſſeitigen und feindlichen Ver
luſte die Geſammtzahl der auf Seite Preußens und ſeiner Verbündeten

Gebliebenen unrichtig angegeben. Es muß heißen:
a, Nach den Verluſtliſten ſind

vor dem Feinde geblieben
b. Nach den LazarethsRapporten

ſeitdem an Wunden c. ge

ſtorben 120 e 2,881Summa todt 284 Offiziere 5 454 Mann.
Prag, d. 17. September. Geſtern Nachmittag war Karoli

nenthal wieder der Schauplatz ſolcher Exceſſe, wie ſie ſeit einiger
Zeit an der Tagesordnung ſind. Schon ſeit geſtern Morgen wurden
vom Stagtsbahnhofe in verſchiedene Magazine Karolinenthals die von
einigen Händlern angekauften preußiſchen Proviantsorräthe geführt
als Nachmittags wieder mehrere Fuhren die Königsſtraße in Karoli
nenthal paſſtrten, folgte ein Pöbelhaufe, größtentheils aus jungen Bur
ſchen und Weibern beſtehend, dem ohne Escorte dahin fahrenden Zuge;
einige der keckeſten Burſchen ſchnitten hier und da einen Sack auf,
worauf die Weiber die auf die Straße kollernden Hülſenfrüchte in
Körben und Schürzen wegtrugen. Herr F. verſprach den Leuten zwei
Wagenladungen Erbſen wenn ſie die übrigen Wagen verſchonen woll
ten. Man antwortete ihm mit Schimpfen und Schreien. Der Trans
port paſſirte um 3 Uhr Nachmittags die Karolinenthaler Haupt
ſtraße und wurde trotz mancherlei Beſchädigung in dem Hofraume der
ehemaligen Forchheimerſſchen Fabrik glücklich geborgen Vor dem ge
ſperrten Thore ſammelten ſich mittlerweile immer größere Maſſen an,
welche ſich, als zwei im Hofe befindliche Wachmänner entlaſſen wur
den, wie ein Strom in das offengebliebene Haus ergoſſen und binnen
einer Stunde fünf Wagenladungen mit Erbſen und Hafer, beiläufig
500 Metzen, rein ausplünderten. Niemand durfte fich der wüthenden
Menge entgegenſtellen. Ein Kutſcher, welcher die ihm anvertraute
Ladung vertheidigen wollte, wurde jämmerlich zugerichtet. Erſt nach
vollbrachter Plünderung erſchien eine preußiſche Patrouille und ſäuberte
das Haus von dem immer noch auf neue Zufuhren wartenden Pöbel.
Auch in dem Gaſthauſe „zur Stadt Hamburg““, wo ebenfalls einige
Wagenladungen Hafer und Erbſen abgeladen wurden, fanden Gewait
thätigkeiten ſtatt; überall mußten preußiſche Patrouillen das Eigenthum
ſchützen. Noch um 10 Uhr Abends umſtand eine große Menge Gefin
dels das nach Karolinenthal führende Thor des Bahnhofes mit der
laut ausgeſprochenen Abſicht, jeden Wagen, der mit Proviant beladen
herauspaſſirt, anzuhalten und wegzunehmen. Fortwährend flogen
Steine gegen den hinter dem Thorgitter aufgeſtellten preußiſchen Dop-
pelpoſten erſt verſtärkte Patrouillen konnten die Pöbelmaſſen in reſpec
tabler Entfernung von dem Thore halten. Da den ganzen Abend
keine weitern Fuhren das Thor paſſirten, ließ der Pöbel ſeine Wuth
an dem Gelander des Stadtgrabens aus, welches gänzlich zertrümmert
wurde. Gegen 10 Uhr Abends zog eine Colonne von mehr als hun
dert Köpfen gegen die Rohanſſche Jnſel, um dort ein Magazin zu
plündern. Die Erſteher des Proviants einigten ſich nach dieſen Scenen
dahin ſämmtliche angekaufte Vorräthe in Sachſen oder Preußen zu
verkaufen, und bereits geſtern Abend iſt der größte Theil mittelſt Bahn
dahin abgegangen.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt, d. 18. September. Geſtern kamen die letzten Trup

pen der Garniſon zurück. Um 11 Uhr erſchien die 4. ſechspfündige
Batterie des Hauptmanns Meißner, formirte ſich auf dem Bahn
hofe, wurde dann von einer Deputation begrüßt und mit Blumen ge

164 Offiziere 2,573 Mann.
Meßbericht.

Leipzig, d. 18. September. (D. A. 3.) Soviel wir bis heute zu beobach
ten Gelegenheit hatten, läßt ſich unſere Michaelismeſſe recht hübſch und ziemlich lebhaft
an, trotz der verſchiedenen ungünſtigen Antecedentien, worunter beſonders der durch die

Truppenbeförderungen der jüngſten Zeit mehrfach geſtörte Waarentransport und die
übertriebenen Choleragerüchte gehören. In fabricirten Ledern iſt die Zufuhr nur mäßig,
die Meinung dagegen ſcheint gut zu ſein, doch mag dies nur als vorläufige Angabe
gelten, da das Geſchäft noch im Gange iſt und das Ende der jetzt einfallenden iſraeliti
ſchen Feiertage noch abgewartet werden muß, um ein endgültiges Urtheil feſtzuſtellen.
Nach der uns von einem der erſten Häuſer dieſer Branche ertheilten vorläufigen Aus
kunſt iſt gute ſchwere Waare geſucht und in den Preiſen gebalten. Auch im Tuchge
ſchäft läßt ſich bereits einiger Verkehr bemerken, doch fehlen noch die Käufer und iſt
gleichfalls hierüber erſt in ein paar Tagen aus dem angegebenen Grunde definitiv zu
verichten. Wegen der Beförderungshinderniſſe auf den Eiſenbahnen ſind viele Waaren
mittels gewöhnlicher Fuhrmannsfracht theilweiſe noch bis geſtern und heute Abend hier
eingetroffen. Speciellere Daten über Preiſe in den einzelnen Branchen und Sorten
behalten wir uns für den nächſtfolgenden Bericht vor.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 19. September

Beobachtungszeit. Sarometer. Temp RTemperatur. AllgemPar, L Réaur Wind eStunde Ort Par. Lin. Réaum. r Himntelsanficht
7 Mrgs. Königsberg 340,2 7,6 SW., ſ. ſchwach. bedeckt.
e Berlin 332,0 8,8 80., ſ. ſchwach. trübe, neblig.

Torgau 337,2 5,0 NW., ſchwach. ganz heiter.

Börſen- Verſammlung in Halle.
valle, am 20. Septbr. 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: 170 alter 66-67 bez. neuer 64—66 bez.
Roggen: gerisges Angebot und matte Frage, Preiſe unverändert wie

zuletzt, 168 alter 51-53 bez., neuer 50 52 bez
Gerſte: wie zuletzt, 140 38 89 bez.
Hafer: 100 e. alter 25 bez. neuer 22 bez.
Hülſenfrüchte: Linſen, 72—86 bez.
Kümmel: gefragt, 11 be
de und n nicht offerirt.

elſaaten: feſter, Raps 86 89 bez., Dotter 54 66 bMohn, grau 102 104 bez. blau bis 106 be e
Stärke unverändert 7 bez. u. gehalten.
Spiritus: Kartoffel- loco 16 bez.
Rüböl: loco 128 13 bez.
Solaröl: feſt bei unveränderten Preiſen.
Erdöl: thüringiſches, fortdauernd feſt.
Rohzucker: unveränderte Konjunktur wie zuletzt.
Syrup: ging nicht um.

Oelkuchen: bez.7 cent nicht veraändert.
aſſerfrachten: Waſſer klein, noch im Fallen; Fracht nach Magdeburg p. CEtr. H r bez., nach Berlin 6 9 n San

7 S bez. Güter nach Hamburg 6 bez. Zucker 5
bez. Getreide nach Hamburg p. Laſt s bez.

du 9 Marktberichte.
halle, d. 20. Septbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auder Börſe. Weizen 2 20 r bis 2 23 r e 2

6 X bis 2 6 3 Gerſte 1 F 17 6 X bis 1 i
ſchmückt und Eiſenbahndirector und Stadtverordneter Hartnack hielt an Hafer 27 6 bis 1 2 X. Heu pr. Ctr. 20 25 e2 Hell r. 40 Langſtroh pr. Schock à 1200 7 Die Polizei Verwaltung



Magdeburg 19 September. Weizen Roggen Serſte F. Sept. Oct. 47 Br. u. G., Oct. Nov. 46 Br., Frühj. 46 bez. u. Br. 14
Hafer F. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß Br., Sept. Oct. 12 vt. M G. r e r Sir e e

Nordhauſen, d. 19. Septbr. Weizen 2 15 bis 2 27 Rog Sept. Oct. 14 bez. 15 Br., Frühj. 15 bez. u. G
gen 2 bis 2 10 Gerſte 1 10 bis 22 Hafer Hamburg d. 19. Septbr. Getreidemarkt im allgemeinen ruhig. W

25 bis Rüböl pr. Ktr. 14 Leinöl pr. Ctr. 15 Sept. Oct. 5400 Pfd. netto 128 Bancothaler Br., 127 G. pr. Sck/No 22 S
Berlin den 19. Septbr. Wetzen loco 54--77 nach Qualität, Lieferung 1249 G. Roggen ab preußiſchen Oſtſeehäfen feſt, pr. Sevt. Det. 5000 Pfd. Brutts Da

c t. Nov. 685 April Mai 0 Roggen loco 78 Sr. 27. G. vr. Oct. Nov. 78 Br. 77 G. Sel geſchäftslos, pr. Sept. 267 i
49 nominell, pr. Sept. u. Sept Setör. 49 49 bez., Oct. Nov. 48 pr. Oet. 27 pr. Mai 27 Trübes Wetter.
bez., Nov. Dec. 47 48 heit., Frühj. 47 bez. Mai Juni 47 bez. Amſterdam d. 18. Sept. Roggen 2——3 Flor. niedriger. Raps nominell, un iong

Gerſte, große und kleine 8845 vr. 1750 Pf. Hafer loco 23 27 c verändert.
Sept. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 249, April Mai 25 Erb London d. 18. Septbr.
eng Koch n. Futterwaare 59 64 l e e Br. Sept. 127. Wechſelcours auf London 155, Goldagio 45, Bonds 111 Baumwolle z
Lage e 8 2 lade e v Br. re o o S Liverpool d. 19. Septbr. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Guter Martt, an d
on v pet d S Sept Oct. b ber Det. Nu u b e Middling Amertkaniſche 139,, middling Orleans 19, Fair Dhollerah 97,, good mide, Armee i
15 bez. April Mat 192 bez. Mat Junt Weinen er Peinnnt wuerzy 97 middling Phollerab 82, Bengal 7, New Domta d 10) ſas gel.
ohne Handel Termine behauptet. Roggen loco geſchäſtslos, Termine ſchließen nach e
Fillem Handel feſt. Hafer loco und Termine geſchäftslos. Rübdl behauptet bei ſtillem
Geſchäft. Spiritus matter. Waſſerſtand der Saale bei Halle am 19. Septbr. Abends am Unterpegel 5

Breslau d. 19. Septbr. Spiritus br. 8000 Et. Tralles. Welzen, weißer 70 8 Holl, am 20. Septbr. Morgens am Unterpegel d Fuß 3 gel. vegel 5 Fuß
9 W T Roggen 51--57 Gerſte 42 46 Hafer g. nherſtage der Elbe bet Magdeburg den 19. Septbr. an neuen Pegel 3 Fuß

3—2 3 Zoſſ.c
uAus NewYork vom 15. Abends wird gemeldet n

ch geſt.
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Cours feſtzuſtellen. Oeſterreichiſche Papiere behauptet preußiſche Fonds feſt, J o Anleihe h beſt e ten a achgebent ar mit Sicherheit kein e
Magdeburger Börſe vom 19. September. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd. Hamburg kurze Sicht 2 Monat 151 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. n

deburg Leipziger Stamm-Actien Lit. B. (ginsfuß 4 91 Br. Magdeburg Halberſtädter Priorit. Actien 4 90 Br. Waghebltet Ferckbeeſherme: Actien 4 e
Br. do. Rückverſicherungs-Actien 5 124 Br. do. Lebensverficherungs Actien 5 o 97 Br. do. Hagelverſicherungs Actien 5 150 Br. 8

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



zweite Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 21. September 1866.

Frankreich.
Das „Journal des „Dedats“ ſchreibt: „Das Publikum hat über

je preußiſche Armee zwei Urtheile vernommen die ſich einander ſehr
henig gleichen. Vor dem Kriege hieß es, die preußiſche Armee ſei eine
hationalgarde, die Benedek's Hauch vor ſich her fegen würde, und
s Zündnadelgewehr ein Spielzeug, von dem man nur, um dieſe
pferen Preußen nicht zu enttäuſchen, nicht alles das Böſe ſagte, was
an davon dachte. Jetzt, nach dem Kriege heißt es: Die preußiſche
rmee iſt ungeheuer und furchtbar ſobald ſie ſich in der Mitte Euro
as gelagert hat wird Niemand mehr ſicher ſein. Das Zündnadelge
ſehr iſt eine Höllenmaſchine, ganz insgeheim und ſchon vor langer Zeit
hrbereitet, um Oeſterreich das nichts von ihrem Vorhandenſein wußte,

überraſchen, und um jetzt Elſaß und Lothringen zu eröbern. Ehr
ch geſtanden: iſt es nicht ugtürlich, daß das Publikum ſich darüber
eunruhigt und über ſolche Widerſprüche Erklärung verlargt? Kann
an ſich ſtärkere Widerſprüche vorſtellen Das „Journ. des Debats“

iderſetzt ſich in ſehr anerkennenswerther Weiſe allen Verſuchen die
hſen Leidenſchaften in Frankreich aufzuſtacheln und einen Krieg mit
ſreußen herbei uführen, zu dem keine vernünftige Veranlaſſung vor
inden iſt. Was Etſaß und Lothringen betrifft ſo falle es Deutſch
nd nicht ein, jene Landſchaften zu fordern. In Lothringen ſei über

deutſche Nationalität mehr und mehr erloſchen

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Statiſtik der Menſchenopfer, welche die

inzelnen Provinzen für den Krieg gebracht haben, giebt die „M. Z.“
h Folgendem:

es die

Verwundet todt ver unbe überhaupt
leicht ſchwer mißt kannt Verluſte.

hrovinz Sachſen 1775. 1057 481 739 237 4289
Preußen 1103 628 358 344 1 2434Poſen 786 519 212 282 8 1807Pommern 635 488 183 200 4 1510
B andenbung 884 593 245 217 9 1948
Schleſien 1721 1154 539 565 78 4057
Weſtfalen 744 706 266 168 1 1885
Rheinland 1086 777 268 341 2472

ohenzollen 16 8 4 7 S 35m Auslande 34 18 16 19 2 87ngenannten Orten 106 122 30 59 3 317
riganzen Armee 8890 6070 2602 2941 343 20846
azu Offiziere 360 252 149 4 17065
ſammen 9250 6322 2751 2915 343 21611

erzte 7 1 8rankenträger 1 1 6 S 8u Nachrichten aus Paleu Nach einer Mütheilung der PolizeiVerwaltung ſind hier an
der Cholera geſtorben am 16. September 7, am 17. September 9
nd am 18. September 4 Perſonen. Am 19. September würden
is geſtorben angemeldet 5 Perſonen.

Geſetz Sammlung.
Das am 19. Septbr. ausgegebene 46. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
r. 6401. das Geſetz, betreffend die Ausgabe von Talons zu den Rentenbriefen und
u den Schuldverſchreibungen der Paderborn'ſchen und der Etchsfeld'ſchen Tilgungskäaſſe.
Vom 14. September 1866 5 unter

Nr. 6402. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Auguſt 1866, betreffend die Verlei
jung der fiskaliſchen Vorrechte an den Grafen zu Stolberg Roßla für den Bau und
ſeznterhaltung der Chauſſee von Roßla über Agnesdorf und Schwiederſchwende bis
r Stolberg Harzgeroder Straße im Regierungsbezirk Merſeburg unter

Nr. 6403. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Auguſt 1866, betreffend die den
Städten Gladbach und Vierſen im Kreiſe Gladbach im Regierungsbezirk Düfſſeldorf,
ftheilte Erlaubniß, fortan je zwei Deputirte zum Kreistage abzuſenden z unter

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des
aalkreiſes, welche im Jahre 1867 ein bisher

etriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen wollen, wer
en hierdurch aufgefordert, ſich

trieb ihres

nenzug E. gemiſchter Zug) Abgang in der Richtung nach

Gewerbes nicht mit Eintritt des Jah Beifügung ihrer Qualificationszeugniſſe bei uns
res 1867 beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt
niß ihrer Oriseinwohner zu bringen.

Hable, den 13. September 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

C. v. Kroſigk.

Nr. 6404. die Beſtätigungs Urkunde eines Nachtrages zu dem Statut für die
BergiſchMärkiſche Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 3. September 1866; und unter

Nr. 64105. die Bekanntmachung über die Seitens beider Häuſer des Landtages er
theilte nachträgliche Genehmigung der Verordnung vom 7. Juni 1866, betreffend die
Zuweiſung der in den Herzogthümern Schleswig Holſtein und Lauenburg ſtehenden
Truppen zum erſten Wahlbezirke des Regierungsbezirks Potsdam für die Wahlen zum
Hauſe der Abgeordneten. Vom 3. September 1866.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag d. 27. September

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm, 9 allgem. Beichte und Communion Superint. D. Franke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Miſſtons Inſpektor Plath aus Berlin.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1I--1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, N. 2
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. S Nm. 35—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vin. 9-1 gr. Schlamm 103
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden N. 2 6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der TulpeDank werkerhudungsverein? Ab. 7 40 l. -Sandberg 15.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Liederkranz“ Geſangverein junger Kaufleute Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

„Schlüters SalonZäbel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,
Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Bisenvanhnfahrten. (C Cvourierzug, 8 Schnellzug, Perſe
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. U. 15. M. Nm.

6 U. Nm. (8).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7, U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nin. (P) 8 U. 45 M. Nim. (S).
Magdeburg 7 U. 45 M Vin. (8), 9 U. Vm. U. 10 M. m.

6 U. 50 Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 5 M. Nchts. (P).
Nordhauſen 7 U. 50 M. V. (6), 1 U. 30 M. Nm (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. II U. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Rchts. (8).
Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Br.Fersonenposten. eRoßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Bm.Löbejün 4 U. Nm.

Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Kronprinz Hr. Landwirth Köhler a. Schwerin. Hr. Steinineßmſſtr. Becker a.
Naumburg Die Vrrn. Kaut. Hettich a. Stuttgart Biedermann a. Hamburg,
Simon a. Chemnitz

Goildner Loö e. Hr. Lieut. Bertram u. Hr. Arzt Barreitt a. Brünn. Die
Hrrn. Kauß. Oehme a. Plauen Lange a. Magdeburg Ehrhardt a. Bernburg,
Laue u. Raue a. Berlin Hammer a. Havelberg. Die Hrrn. Oekon. Kirchner a.
Havelberg, Spörer a. Prakau.

Stadt 4 arg Hr; Rittergutsbeſ. Hilgendorf a. Neuhaldensleben. Hr. Lieut.
Eilert a. Bitterfeld. Hr. Privat. Rambout a. Danzig. Die Prrn. Kaufl. Arens
a. Wülfrath, Borchardt a. Regensburg Reinhand u Meyerhoff a. Berlin Eg
geling a. Nordhauſen, Ming a. Braunſchweig, Ding a. Stettin.

Mente's Möteil. Hr. Krelsphyfe Dr. Elemens a. Frankenhauſen. Hr. Mühlen
beſ. Schmalz a. Wallendorf. Die Prrn. Kaut. Bettzieche u. Rudeloff a. Mag
deburg, Miſchel a. Wurzen, Schröder a. Sangerhauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. September. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10. Uhr. Zagesmiezet.

537, Par e. 336,81 Par. L. 336,51 Par. R 336,99 Jan S.
Luftdruck.

Dunßdruck 2,27 Par. L. 3,24 Par. 24 ar e. 2,92 ar. S.
Rel. Feuchtigkeit 79 Et. 45. t. 72 pCt. 65 r.
Luftwärme 4,1 G. Rm. 15,3 G. Rm. 9,4 G. Rm. 9,6 G. Rm.

zu melden.
Zeitz, den 14. September 1866.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach Gemeindebeſchluß vom 16. d. Mts. iſt
das Kirchweihfeſt der Gemeinde Löbersdorf

in den Tagen vom 24. bis 29. Sep
emnber er. Vormittags 9 bis 12 Uhr Vacante Polizeidienerſtelle.

verlegt und ſoll vom Jahre 1866 ab jedesmal
den Sonntag nach Gallus gefeiert werden.

Ferſönlich in meinem Geſchäftszimmer zu melden.
Diefenigen, welche einen Gewerbeſchein bereits

Peſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Wohlverhal
ens Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejenigen aber,

welche ein Hauſirgewerbe erſt anfangen wollen,
iußer einem Zeugniß über ihre bisherige Füh

ung auch einen Nachweis über ihr Alter bei
übringen.

Nur diejenigen welche bis zum 29. Septem
er d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein bei mir
elden, werden in die bis zum 10. October er.

er Königlichen Regierung vorzulegende Liſte der
Pauſtrer aufgenommen, wogegen die, welche in
ſerhalb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich
elbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie auf fpätere
nmeldung den Gewerbeſchein erſt nach dem

Januar 1867 erhalten und ſonach den Be

Die hier vacante Polizei und Rathsdiener,
ſowie Steuer xecutorſtelle, verbunden mit 117.
Gehalt jährlich, freier Dienſtwohnung und den
Mahn und Executionsgebühren, ſoll ſchleunigſt
beſetzt werden.

Militairve ſorgungsberechtigte Bewerber for
dern wir auf, ſich bis zum I. October
d. J. unter Vorlegung ihrer Qualifications
und Führungs-Atteſte perſönlich bei uns zu
melden.

Wettin, den 17. September 1866.
Der Magiſtrat.

Die Stelle des hieſigen ſtädtiſchen Soler
Commiſſarjus mit einem jährlichen Gehalte
von 400 iſt wieder zu beſetzen.

CEivilverſorgungsberechtigte Perſonen werden
aufgefordert, ſich bis zum 10. October e. unter

Löbersdorf, den 18. Septbr. 1866.
Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Der Richter'ſche Nachlaß ſo durch Kreis

gerichtliche Verfügung in deſſen Wohnung, Nr.
25 hierſelbſt, meiſtbietend verkauft werden er
beſteht in Möbel, Haus u. Küchengeräthe und
Kleidungsſtücken nebſt Wäſche, auch Feuerholz.
Hierzu iſt ein Termin nächſte Mitiwoch als den
26. d. Mts. früh 9 Uhr anberaumt.

Wörmlitz, den 19 September 1866.
Das Dorfgericht.

Zu kaufen geſucht wird ein Lohnkutſcherge
ſchäft. Von wem? iſt zu erfragen beim Gaſt
wirth Thieme, Schießhauswirth zu Eilen
burg, an den geehrte Offerten erbeten werden.



Sonnabend den 22. d. Mts. von
Morgens 9 Uhr ab ſollen auf der Bau
ſtelle der Brücke bei Roßbach die vom Bau
derſelben übrigen Materialien und Ge
räthe, als:

Bau und Brennholz, Bohlen, Karren,
Picken, Schaufeln, Harken, Eimer, Kalkbet
ten hölzerne Pumpen, Gummiſchläuche,
ſchmiedeeiſerne Bolzen, altes Eiſenzeug, gut
erhaltene Taue, 20 Eitſenbahnſchienen
von 18 Fuß Länge 1 großes Waſſer
faß, J kleine Zugramme mit Bär,
1 eiſerne Winde zum Heben von
Laſten bis 50 Ctr., ca. 50 Stück leere
CEementfäſſer, 6 Stühle, 2 Diſche, 1 Lampe,
1 Decimalwaage mit Gewichten und derglei
chen, ſowie der hölzerne Bauſchuppen
von 57 Fuß Länge und 22 Tiefe zum
Abbruch,

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſogleich baare Bezahlung an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Naumburg, den 19 September 1866.
Der Kreis- Baumeiſter Boetel.

Korbweiden- Verkauf.
Die diesjährige KorbweidenNutzung, der Ge

meinde Göhlitzſch gehörig, in der Teichanlage
nahe am Dorfe, ohngefähr 1 Morgen enthal
tend, welche ausgezeichnet ſchön und hoch ge
wachſen ſind, ſollen Freitag als den 28. Septbr.
Mittags um 1 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend unter den im Termin bekanntzumachen
den Bedingungen verkauft werbden, wozu Kauf
liebhaber eingeladen werden

Die Gemeinde daſelbſt.

Billige Verkäufe bei Erfurt.
DOhnweit von Exfurt iſt eine 2gärgige

Mühle zu 7000 mit wenig Anzahlung zu
verkaufen dieſelbe hat vollſtändig Waſſer und
Beſchäftigung von Lohnmahlen und ſind die
Gebäude mit einem großen Garten und mehre
ren Morgen Land unmſchloſſen. Ferner: Ein
nahrhafter Gaſthof mit mehreren Morgen Gar
ten und dicht daran mehrere Morgen Arthland
in einem Orte von 209 Häuſern für den villi
gen Preis von 4000 Ferner:

Ein nahrhaftes Backhaus für 2000 mit
500 Anzahlung. Ein Brauhaus für 1800

Eine 2gängige Waſſermühle, jetzt noch zu
einen Gange Waſſer, für 2000 die einzige
in einem Dorfe von 100 Häuſern. Eine Re
ſtauration für 1500 3000 Werth.
Ein ſchönes Landgut für 20,000 Ein
nahrhaftes Materialgeſchäft, ſowie eine Ziegelei.
Auskunft ertheilt auf Vorſtehendes der Com
miſſionair Theodor Meißinger in Schloß
vippach bei Weimar.

Bekanntmachung.
Die Maurer u. Steinhauer- Arbeiten
beim Bau der Zuckerfabrik von F. Föhrigen
&K Comp. hierſelbſt ſollen

Montag den 24. Septbr. e.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an die Mindeſifor
dernden verdungen werden. Anſchlag, Zeichnun
gen und Baubedingungen ſind ſchon jetzt bei
mir einzuſehen.

Laucha a/U!, den 15. Septbr. 1866.
G. Blüthgen, Bürgermeiſter

Die Holzhandlung von F. W. Lohmann
in Trotha und Halle empfiehlt ihr durch die
Eröffnung des Güterverkehrs auf den Bahnen
wieder vollſtändig aſſortirtes Lager von Sret
ger Bohlen, Latten und Bauholz hiermit be

ens.

4—500 Schock reinkantig geſäumte Faß u.
Bodenbretter, zu Zuckerfäſſern paſſend, hat bil
lig abzulaſſen die Holzhandlung von F. W.
Lohmann in Trotha und Halle.

Einen ſchönen diesjährigen Schwan hat zu
verkaufen verwittw. Dr. Thermann

in Zörbig.

Friſcher Kalk
Montag den 24. d. Mts. in der

Giebichenſteiner Amtsziegelei.

e e 3Thüringiſche Eiſenbahn
Dem betheiligten Publikum theilen wie zur Nachricht mit, daß von jetzt

bis zum nächſten Frühjahr die Perſonenzüge VIII. und X. unſeres Fahrplans Aben
1w u. 31 Min Gotha, und Morgens 4 U. 30 M. aus Gotha, auf der St

zwiſchen Erfurt und Gotha definitiv eingeſtellt werden, ſo daß beide Züge nur noch m
und aus Erfurt gehen.

Erfurt den 18. September 1866.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Das Fripziger Cageblatt,
dasm amtliche Organ des königl. Bezirksgerichts und des Stadtraths zu Leipzig, wird ſeit al
Zeiten in jedem Hauſe und in jeder Familie der Stadt Leipeig geleſen, iſt auch in einem groß
Umkreiſe um dieſe Stadt das am meiſten verbreitete Tagesblatt und erſcheint jetzt, täglich 2
Bogen ſtark in einer Auflage von 7000 Exemplaren Alle geſchäftlichen und ſonſtigen
kündigungen finden durch daſſelbe die allgemeinſte und ſicherſte Verbreitung, da es, abgeſeh
von Leipzig, in allen Theilen des Königreichs Sachſen ſowie in den angrenzenden thürinagiſch
Staaten und in der preußiſchen Provinz Sachſen zahlreiche Abnehmer hat. Obwohl das Le
ziger Tageblatt im verfloſſenen Jahre mehr als 1000 Bogen an Sext und Jnſeraten
liefert hat, ſo bleibt der niedrige Preis deſſelben nur I Thaler vierteljährlich excl. P
aufſchlags doch bis auf Weiteres beſtehen. Die Inſertionsgebühr beträgt I. Ngr.
die zweigeſpaltene Zeile. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf das an jedem Morge
erſcheinende Blatt an.

Leipzig Die Expedition des Leipziger Tageblattes.
Verpachtung oder Verkauf

einer Brauerei im erſtern Falle mit oder auch
ohne Gaſtwirthſchaft in einer verkehrreichen Stadt
in der Nähe Magdeburge. Reflectanten be
lieben ihre Adreſſen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. 3tg. unter N. N. No. 98. nieder
zulegen.

Ein herrſchaftliches Logis iſt noch bis z
I. October zu vermiethen

kl. Ulrichsſtraße Nr. V.

Eine ſehr freundliche, geſunde und begus
Parterre Wohnung mit Ausficht auf Hof i
Garten, beſtehend aus 3 Stuben mehr. Ku
mern, Küche Keller und ſonſt. Zubekör,
ruhige Miether zum 1. Octbr. oder 1. Jan
zu vermiethen. A. R. ICorn,

gr. Ulrichsftr. 4.

Eine elegant meublirte Stube mit S
zimmer zum 1. Octbr. zu vermiethen.

B. Korm, gr Ulrichsſtr. 4
Ein, am Markt, unter dem Rathskeller

legenes ſchönes ReſtaurationsLocal, welches ſi
auch vorzüglich zu einer Delicateß Hand
eignet, iſt zum I. October 1866 oder Neu
1867 zu verpachten. Näheres große Brauha

Ein renommirtes, allgemein bekanntes und
beliebtes, großes und altes Reſtaurations-
Etabliſſement dicht bei Leipzig, iſt krank
heitshalber vollſtändig für 1800 mit 1500
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch
D. M. Moſer, Anger 11h bei Leipzig

Wachholderbeer-Saft (Syrupdick)
als vorzügliches Präſervativmittel bei Epidemien,
in Cholera c. in reiner u, angenehm ſchmecken
der Qualt. à 15-20 in Flaſchen ca.
2 W haltend) Qual. I zu 20 Qual. II
zu 15 Her gegen Einſendung odtr Nachnahme
empfiehlt

A. Wohlfarth in Saalfeld a/S.
in Thüringen

Bauhölzer!
Heute empfing wieder friſche Sendungen

böhm. Bauhölzer in allen Sorten runder
und geſchnittener Waare, die zu den billigſten
Preiſen offerirt Georg Placke.

Aken, den 16. September 1866.

Freitag und Sonnabend, den 21. u. 22. d.
Mts. ſtehen 400 Stück Hammel im Gaſthofe
„zum grünen Hof“ in Halle zum Verkauf.

A. Hackemeſſer.

Ceſſion eines Nitterguts.
Die Pachtung eines Ritterguts mittlerer

Größe in der Nähe von Großenhayn ſoll
Fa milienverhältniſſe halber unter günſtigen Be
dingungen baldigſt cedirt werden. Pachtzeit noch
9 Jahr. Zur Uebernahme gehören ca. 7
8000 Thaler. Die Ernie wird bei ſofortiger
Uebernahme voll übergeben. Offerten bittet
man mit der Adreſſe: E. N. 2 poste rest.
Grossenhayn zu verſehen.

d Ein Schwein, 1 Jahr alt,
W gutem Stande, verkauft

kleine Brauhausgaſſe 24

Commisgeſuch.
Ein junger Mann der in einem Tuch un

Manufakturwaarengeſchäft gelernt u. gewandt
Verkäufer iſt, kann unter Beibringung ſein
Zeugniſſe ſich in frankirten Briefen ſofort
dem Unterzeichneten melden.

Artern, im September.
Friedrich Bogenhardt.

Die bereits vielſeitig bewährten
Dr. SchwrabesCholera potheken

PräſervativMittel und der bereit
in Auflage erſchienenen Broſchür
verſendet zum Preiſe von 1

Dr. Schwabes homövop.
Eentraloffizin.

Leipzig (Centralhalle).
Specielle Preisliſten über ſämmtliche

homöop. Mittel, Apotheken u. Bücher ſteh
hen umgehend Franeo zu Dienſten.

e

Weintrauben
von vorzüglichſter Qualität und den ausgezelh
netſten Rebſorten beſonders zur Kur zu empfeh
len, per Pfund 4 werden verſandt von

Gl. L. Lang in Speyer.
Ein Pferd, Apfelſchimmel, unter drei

Eingetretener Fa milienverhältniſſe
wegen ſoll eine im beſten Betriebe
beſindliche Maſchinenbauerei, ver
bunden mit Eiſengießerei, bei gerin
ger Anzahlung preiswerth verkauft,
der auf mehrere Jahre verpachtet
werden. Dieſelbe iſt in der Nähe
einer Fabrikſtadt an der Bahn und
in geringer Entfernung von bedeu-
tenden Kohlengruben und Dampfzie-
geleien gelegen.

Franev Offerten ſind unter O, W.

Exped. d. Ztg. niederzulegen.
No. 66. bet Ed. Stückrath in der die Wahl, iſt zit verkaufen bei E. Laſſe i

Göhrendorf bei Querfurt
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5Einnahme: v KAusgabe:Caſſen Beſtand 25,972 26 7 Worſchüſſfſ e 251 3Rückzahlungen auf Vorſchüſſe 36,240 13 3 do. an Debitoren in lau-Rückzahlungen von Debitoren in fender Rechnung. 959laufender Rechnung 6357 19 6 Zurückgezahlte Spar Einlagen 21,054 10 2Sparkaſſen Einlagen a 9005 S GSezahlte Jin fen. 38910 9Discont und Proviſionen 479 2410 e 104 15Mitglieder- Beiträge e 143 21 ZZurückgezahlte Mitglieder Einlagen 230 23 6Jneaſſo Conto 22541 63 Jrncaſſo- Conto e z rDiverfe 601 17 9 Divserſe 663 6 4Caſſen- Beſtand c 23,178 18 3

81,055 9 2 77 S 055 57Frau Actuarius Hampe, Gommergaſſe 4,
kann zwei junge Mädchen empfehlen die an

Häuslichkeit und Thätigkeit gewöhnt ſind und 2 ſſich gern nach Kräften nützlich machen würden. re ugr
Anſprüche auf hohen Gehalt werden nicht ge
macht wohl aber Gleichſtellung mit der Fami
lie gewünſcht.

Wir ſuchen für eine auswärtige Sortiment- S
und Verlazsbuchhandlung, womit auch Buch S 0 edruckerei verbunden iſt, einen Lehrling. Koſt Su. Logis im Haufe gegen billige Vergütigung. Se eLippert'ſche Buchhandlung 2 9 S(Max Keferſtein.)

Alter Markt Nr. 3. S Heutsrhes Hamilienblatt mit Illustrationen. S
Penſion.

Eine gebildete Familie wünſcht einen Knaben
oder Mädchen in Penſion zu nehmen. Die
etwa nöthige Nachhilfe ſowohl für den Schul
unterricht, als auch im Pianoforte ſpiel über
nimmt ein Theologie ſtudirender Sohn der Fa
milie. Nähere Auskunſt wird gütigſt der Kauf
mann Herr D. Helm, große Steinſtraße Nr.
65, ertheilen

e dreiet

aſſe i

Einige tüchtige Mühlenbaugehülfen
können Beſchäftigung finden. Näheres durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein zuverl. Kutſcher, v. Militair entlaſſen,
ſehr gut empfohlen, ſucht ſofort Stelle durch

Fr. Binneweifze, Barfüßerſtr. 16.
Eine anſtänd. Laden-Oemoiſelle, 6 Jahr in

einem Materialgeſchäft thätig, auch in Wirth
ſchaft u. weibl. Arbeiten erfahren ſucht Stelle
durch Frau Binneweiß.

Ein anſt. gebild. Mädchen v. auswärts, aus
achtb. Familie, im Kochen u, weibl. Arbeiten
erfahren ſucht als Stütze d. Hausfrau Stelle
durch Fr. Binneweifßß, Barfüßerſtr. 16

Für die Tochter eines Berg und Hütten
Beamten 17 J. alt, wird eine Stelle geſucht,
entweder bei einer einzelnen Dame oder in einer
anſtändigen Familie zur Stütze der Hausfrau,
wo ſie ſich zugleich der Beaufſichtigung der
Kinder reſp. deren Schularbeiten u terziehen
würde. Näheres Blücherſtr. 6, 1 Treppe

Penſion.
Am Waiſenhauſe, Steinweg 48, 1 Tr. fin

den Kinder, welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, eine gute Aufnahme und Pflege, ſowie
Aufſicht und Hülfe bei den Arbeiten

Einen Barbier Gehülfen und einen Lehrling
ſucht R. Fruhnert, Halle a/S., große
Steinſtraße Nr. 61.

Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht eine
paſſende Stellung als Ladenmädchen oder Jungfer.
Da dieſelbe in allen weiblichen Handarbeiten
erfahren iſt, ſo würde ſie in jeder Branche fort
kommen. Geehrte Herrſchaften werden erſucht,
ihre Adreſſe poste restante Zeitz unter Chiffre
B. M. 16. niederzulegen. Antritt kann ſo
fort erfolgen.

Eine gute, zuverläſſige Kinderfrau wird
unter günſtigen Bedingungen zum 1. October
d. J. geſucht.

Meldungen franeo Zeitz poste restante H.
H. unter Beifügung der Atteſte. Weiteres wird
dann mitgetheilt.

Wir erlauben uns zum Abonnement auf das Kriegsquartal des Daheim einzuladen
Der Eintritt kann jederzeit erfolgen. Das Daheim brachte und bringt die anziehendſten und
treueſten Schilderungen von allen Kriegsſchauplätzen unſere Berichterſtatter und Künſtler haben
keine Gefahren, Mühen und Koſten geſcheut, den reichſten Stoff einzuſammeln. Um eine
Vorſtellung von dem Jnhalt der letzten Nummern zu geben, führen wir unter anderm an

An Bildern: Prinz Friedrich Carl's Einzug in Böhmen der Artilleriekampf bei Münchengrätz; König Wil
helm an der Spitze der verſolgenden Eavallerie bei Königgrätz. 2 Scenen vom Schlachtfelde von Sadowa; der Tod
Hillexs von Gärtringen bei Chlum; Benedek und Erzherzog Wilhelm auf der Flucht bei Königgrätz; Erſtürmung
der Felskuppe von Gitſchin durch das 18. Regiment das 5. Küraſſierregiment erſtürmt die Batterie von Tobitſchau
Moltke während der Schlacht von Königgrätz; der Kronprinz bei Skalitz; ſämmtlich von unſerm Specialartiſten
G. Bleibtreu. Ferner: Dreyſe, der Erfinder des Zündnadelgewehrs, unter ſeinen Arbeitern großes Bild nach
dem Leben Königin Auguſta an den Betten der Verwundeten

An Texten: Ein Schlächtfeld 3 Tage nachher (Langenſalza). Leiden und Freuden eines Berichterſtatters, von
unſerm Correſpondenten bei der Mainarmee: I. Jm Kurſaal von Kiſſingen. II. Zweimal arretirt. III. Meine
Fahrt mit der Leiche. Meine Feuertaufe bei Skalitz, vom Füſtilier S. Stille Leute im Kriege (katholiſche Feld
prediger und evangeliſche Diakoniſſen) von Robert König. Der Frauen Beruf in Kriegszeiten, von demſelben
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz, Schilderungen unſeres Berichterſtatters G. Hiltl zu den Bildern von Bleibtreu.
Ein Beſuch beim Erfinder des Zündnadelgewehrs (überraſchende Aufſchlüſſe von epochemachender Neuheit und Wichtigkeit).

Der Raum verbietet weiter auf den Jnhalt einzugehen. Beſtellungen wolle man von Nro. 40 reſp Heft 10
(Beginn des Kriegsquartals) ab machen

Daheim Expedition.

Die Zeitung für Korddentſchland
in Hannvover,

die größeſte tägliche Zeitung und das anerkannte Organ der liberalen und nationalen Partei des
vormaligen Königreiches Hannover, das geleſenſte Blatt in allen gebildeten und geſchäft
lichen Kreiſen, verbreitet in Braunſchweig, Kurheſſen und den übrigen Nachbarſtaaten, iſt in
Folge der Vereinigung Hannovers mit Preußen auch in Preußen wieder zugelaſſen.

Sie unterſtützt unabhängig die nationale Politik des preußiſchen Staates behandelt
die inneren Fragen vom liberalen Standpunkte, hat in Folge der erweiterten Aufgaben ihre Mit
arbeiter vermehrt, und ſorgt für ein gediegenes Feuilleton, in welchem u. A. Fr. Spielhagen's
Romane „Problematiſche Naturen und „Jn Reih und Glied“ veröffentlicht ſind. Jm bevor
ſtehenden Semeſter wird daſſelbe zunächſt einen Roman von Th. König bringen.

Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thlr. 21 Ngr. excl. Poſtaufſchlag.
hre Jnſerate der Behörden, Geſchäftsleute und Privaten finden durch ſie die größeſte Ver
reitung.

Jnſertionsgebühr für die 6geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 Ngr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. Wir bitten dieſelben bei bevorſtehendem Quar

talswechſel frühzeitig zu machen, weil wir ſonſt nicht im Stande ſein würden, die erſchienenen

Nummern nachzuliefern. Die Expedition
der Zeitung für Norddentſchland

in Hannover.
Die in meinem Verlage erſcheinende

Zeitzer Zeitung
(des früheren Zeitzer Kreisblattes 41. Jahrgang)

erſcheint wöchentlich 3 Mal in einer Auflage von 2000 Exemplaren und iſt das im hieſigen
Kreiſe geleſenſte Blatt. Anzeigen finden durch dieſelbe nicht allein im Kreiſe Zeitz, ſondern
auch in den benachbarten Kreiſen die wirkſamſte Verbreitung. Jnfertionsgebühren pr. geſpaltene
Corpuszeile 9 Pfg. Vierteljährlicher Abonnementspreis bei directem Bezug 10 Sagr., bei
den Königl. Preuß. Poſtämtern 12 Sgr.

Gefällige Zuſendungen bitte ich entweder unter meinem Namen oder unter der Adreſſe
Expedition der Zeitzer Zeitung

hierher gelangen laſſen zu wollen. Fr. RichterZeitz, im September 1866. (Webel'ſche Buchdruckerei).
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Unsere Lager
von Kngl., Westph. und Zweck. Stein
Iand-Cement, Engl. Chamoltesteinen, Dachpappe,
billigsten Preise bestens empfohlen.

Halle.

Holz- und Steinkohlentheer,
ohlen, Röhm. Rraunkohlen, Engl. und Westph. Coaken, Enagl. Dachschiefer, Port-

Goudron ete. halten unter Zusicherung der
Schömberg Weber Co.

am Hafen

Die letzte Gewinne- Ziehung
der 150. Frankfurter Stadt Lotterie

findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung vom 22. September bis zum 15. Octo
ber d. J. ſtatt. Dieſe Hauptgewinne Ziehung beſteht nur aus 19,705 Looſen mit 6511 Gewin
nen wovon der niedrigſte Fl. 100 beträgt. Haupttreffer Fl. 200 000, 100,000; 50,000,
30,000; 20,000, c. c. Achtel Original Looſe 4.6 15 Viertel à 13 Halbe
s 26 Ganze à 52 Verlooſungspläne und amtliche GewinnLiſten gratis empfiehlt

Priedrich Säntz, Ziegelgaſſe 2 in Prankfurt a

Am 22. September
und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Regie

fl. 299,000.Gewinne:
10,000.

beginnt die Hauptrung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie
100,090. 50,009. 30,009. 20,0099. 15,900.5,000. 4,009. 2,000. 1,066. c. c. niedrigſter Gewinn 57 Thaler. Ein
Viertel Loos koſtet 13 Thaler. Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thalec.
Verlooſungspläne werden kranco überſchickt. Aufträge beliebe man direct zu richten an

Anton Horix in Mrankfurt a I.

erhielt

erhielt

Friſche Kieler Sprokten,
Friſche Kieler Bücklinge

e. Hrn.Friſche Krammetsvögel

e. Ha nmn.
Sehr viel Nenes, scherzhaftes in Galan-

terie- Waaren iſt eingetroffen bei
C. V. BRätter, gr. Ulrichsstr. 42.

Ein blauer Tuchmantel und Pferdedecke iſt

zwiſchen Dölau und Salzmünde gefunden. Ab
zuholen gegen Jnſertionsgeb. bei F. Löder,
Fleiſchermeiſter, Halle, Gerberg. Nr. 7.

Die Raschenfabrik und Pisengiesserel
von B.

in Mut ritzsch bei etpzig
empfiehlt den Herren Landwirthen ihre

Dreſchmaſchinen, Göpel, Häckſelmaſchinen, Schrokmühlen
und andere land und haus wirthſchaftliche Maſchinen bewährteſter Conſtruction.

E. Den mehrfach prämiitten
Kartoſſel-Aushebepflug,

welcher von der Direction dec landwirthſchaß lichen Verſuchs Station zu Möckern probirt und
als vo züglich praktiſch befunden worden hält die Fabrik der beſonderen Beachturg der Herren
Brennwrelbeſitzer beſtens empfohlen.

Die Patent. al abrä s von Dr. A. Brank
in Sassarrth offerirt zur Herbſtbeſtellung, beſonders
zu Körnerftüchten als Vorfrucht von Zuckerrüben ſowie für Kee, uzerne,
Psparsette und für Wiesen igre Kalidüngemittel, namentlig:

rohes schwerelsaures Kali, 10 11 Mal gleich 18 20 h schweſelsaures
Kalt nthaltend, à K. 15 r ſowie 3 fach und 5fach concentrirte Ralisalze- Kaligehalt
30 33 reſp. 50 53 und 3 unter Garantie des Gehalts und unter Con
trolle der Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Proſpecte, Preischurante c. franco

Den Empfang ſeiner Neuheiten von Rock und
KRosen-Storen in ſchöner Auswahl für Herbſt und
Winter jeigt hiermit ergebenſt an

ben Secete, Schneidermeiſter.
Für atte Schreibende

empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIizarintinte von
Aug. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1. bis zu. herab ferner
Doppel-Copir-Tinte von Demſelben in Fl. a 12 und engl. violette
Copir- Tinte in Krügen a 10 H, TWinten-Extract, patentirt, in Fl.
zur ſofortigen Bereitung von 2 Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

ar axring, Brüderſtraße Nr. 16.

GlchkG e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach kur
zem Krankenlager mein geliebter Gatte und
Vaſer, der Bürgermeiſter Friedrich Carl
Zickert.

Dies ſeinen vielen Freunden und Bekannten
zur Nachricht, mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Alsleben, den 19. Sept. 1866.
Die trauernde Wittwe

Bertha Zickert geb. Salfeld,
nebſt 4 Kindern.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ent
riß mir der unerbittliche Tod. am 13. d. Mts.
meine innigſtgeliebte Frau und unſere gute Toch
ter, Schweſter und Schwägerin, Wilhelmine
Kieſchen geb. Kretſchmar, nach kurzen aber
ſchweren Leiden in ihrem noch micht vollendeten
28. Lebensjahre, und am 16. d. Mts. folgte
ihr mein einziges geliebtes Kind in einem Alter
von 21/, Jahren. Groß iſt unſer Schmerz,
aber Gott wird uns tröſten. Dies zeigen, um
ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Lehndorf und Holleben

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kur

zem Krankenlager mein lieber Mann der Kö
nigl. KreisgerichtsSecretair Langer welches
ſeinen vielen Freunden und Bekannten hiermit
anzeige, und bitte Um ſtilles Beileid.

Querfurt, den 18. Septbr. 1866.
Die verwittwete Kreisgerichts Secretair

Langer.
Nachruf.

Unſerm Freunde, dem Artillerie Unteroffizier
Ferdinand Mähnert aus Plößnitz,

geſtorben zu Brünn den 5. Auguſt an derGeräucherten Rhein Lachs, ſließend e nene u mee
fett, in Hälften u. ausgeſchn., larior nterrieht

Elb-Caviar, erbittte bis Ende dieſes Monats.
Elbinger Reunaugen, Apel,Sardinen à hie u. in pickles, eKräuter-Anchopis, eWeſtphal. Schinken, Braunſchweiger

und Gothaer Cervelatwurſt, Röſt
würſtchen, prima Schweizerkäſe,
Limburger Käſe Kleler Speck
bücklinge, ger. Aale wirkl. Pracht
Exemplare, friſche Ananaß, einge

Ich bin wieder in Halle anwesend.
Professor OIShausen.

Meine Rückkehr nach Wettin
zeige ich hiermit ergebenſt an.
g Br. Köhler, prakt. Arzt.
Jch bin wieder in Landsberg an

weſend. Dr. Zabel.
RMeue Vollheringe, ge-

Cholera
Ach ſo fern von Deinem Heimathslande,

Liegſt Du Freund in fremder Erde dort
Und zerriſſen ſind die Liebesbande,
Die Dich knüpften hier an unſern Ort.

Tragen Schmerz um Deinen frühen Tod;
Unverwundet warſt Du, ohne Zagen,
Und geduldig trugſt Du alle Noth.

Schon auf Schleswigs Fluren warſt Du Sieger
Kämpfteſt treu für's deutſche Vaterland
Haſt geſiegt in Böhmen, tapfrer Krieger,
Hoch der Tod kam Dir aus Gottes Hand.

Ach die Cholera hat Dich bezwungen,
Und zu Brünn erlagſt Du dieſem Feind;
Haſt den ewigen Frieden dort errungen,
Hiſt mit tapfern Helden nun vereint.

Tröſtend ſprichſt Du: „Laßt die Klagelieder,
ſtempelte und ungeſtempelte, em-machte Ananas, ſowie ſämmtliche ein

gemachte Früchte c. empfiehlt

O. II. Weh. C. W'ſebach.
pfiehlt in Tonnen und ausgezählt

Weinet nicht, ich bin in Gottes Hand
Einſtens ſehen wir uns alle wieder,
Dort im ew'gen, ſelgen Vaterland

Plößnitz, den 20. Septbr. 1866

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

Eltern Brüder, Schweſtern, Freunde klagen
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